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Das Comnmnalabgabetigesetz
I. Allgemeine Vorschriften »und Grundsätze.
Das Commnnalabgabengesetz von 14. Juli

1893 tritt am l. April 1895 in Kraft. Zu diesem
Zweck ist es nothwendig, daß die Gemeinden sowie
die communalen unb staatlichen Aufsichtsbehörden
sich schon jetzt mit dem Jnhalt des Gesetzes ver-
traut machen und sich über ihre Aufgaben bei
der Vorbereitung der Ausführung des Gesetzes
klar werden. Zur Ausführung des Gesetzes wird
eine ministerielle Anweisung ergehen. Jnzwischen
ist bereits eine von berufener Seite ausgearbeitete
Darlegung erfchieueit, welche die Grundzüge des
Gesetzes znsammensaßt und geeignet ist, den be-
theitigten Beamten und Behörden darüber Klar-
heit zu verschaffen, worauf sie ihr Augenmerk
bei der im Sinne des Gefetzes nothwendiger;
Umgestaltung der communalen Einrichtungen zu
lenken haben. An der Hand dieser durch die
Minister des Innern und der Finanzen der be-
theiligten Behörden zur Anschaffung empfohlenen
Darlegung wollen wir die Hauptpunkte des Gesetzes
unseren Lesern vor Fugen führen.

Da die Umgestaltung der Communalsteuerverhält-
nisfe am 1. April 1895 eintreten soll, sind schon
bei Aufstellung des Haushaltsplans für 1895/96
befiimmte Vorschriften zu beachten. Die Gemeinden
müssen die Aufbringung der Gebühren, Beiträge,
indirecten und directen Steuern schon vor dem
1. April 1895 dem neuen Gesetze entsprechend
regeln und haben deshalb das Recht, schon vom
l. April 1894 ab die nöthigen Beschlüsse zu
fassen; da, wo das Gesetz Ertheilung einer Ge-
nelpmigung vorschreibt, muß die Genehmigung so
rechtzeitig nachgesucht werden, daß die Entscheidung
der zuständigen Stelle schon vor der Feststellung
des Haushaltsplatts erfolgen kann; die Verwaltungs-
und Verwaltungsgerichtsbehörden können dement-
sprechen ihre Anordnungen und Entscheidungen
gleichfalls fchou vom 1. April 1894 ab treffen,
so daß in formeller Hinsicht alles geschehen kann,
damit die neue Ordnung der Dinge am 1 April
1895 ohne Störung eintreten kann. Nun sollen
freilich die alten Ordnungen nicht ohne Weiteres
außer Kraft gesetzt werden, wenn die Neuordnung
nicht bis zu dem bezeichneten Zeitpunkt hat be-
wirkt werden könnnen. Es liegt im eigenen
Interesse der Gemeinden, von der ihnen ertheilten
Ermächtigung, die zur Ausführung des Gesetzes
erforderlichen Beschlüsse bereits vom 1. April 1894
ab zu sassen, thunlichft zeitig und .in
umfassender Weise Gebrauch zu machen.
Auch da, wo bisher dergleichen Ordnungen über-
haupt nicht bestanden haben, müssen bei Zeiten.
Vorbereitungen getroffen werden, um die recht-
zeitige Einführung der neuen dem Gefetz ent-
sprechenden Ordnung bewirken zu können.

Was die von dem Gesetz vorgeschriebenen
materiellen Einrichtungen betrifft, so beruhen sie
an erster Stelle auf dem Grundsatz, daß diejenigen
Ausgaben, welche in erkennbarer Weise zum
Vortheil einzelner Gemeindeangehörigen oder
einzelner Klassen von solchen aufgewendet oder
von ihnen verursacht werden, insoweit nach dem
Maßstab von Leistung und Gegenleistung,
sonstige Ausgaben aber vorzugsweise nach dem
Maßstab der Leistungsfähigkeit aufzubringen
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sind. Dementsprechend sollen Ausgaben der ersteren
Art hauptsächlich durch Gebühren, Beiträge sowie
durch Nealsteuern oder durch entsprechende steuerltche
Vor- und Mehrbelastung gedeckt werden. Denn
es würde ungerecht sein, die Bestreitung der
wesentlich zum Vortheile Einzelner ausgewendeten
oder von ihnen vernrsachten Ausgaben aus allge-
meinen Genieindemitteln zu bewirken; es würde
hiermit die Gesammtheit der Gemeindeangehörigen
zum Vortheil jener Einzelnen in ungerechter
Weise belastet werben. Steuern sollen aber
überhaupt nur insoweit erhoben werden, als die
onstigen Einnahmen  aus Gemeindevermögem
aus gewerblichen Unternehmungen, aus Gebühren,
Beiträgen und anderen den Gemeinden überwiesenen
Mitteln! zur Deckung ihrer Ausgaben nicht aus-
reichen; nur bei Einftihrung von Stunde- und
Lustbarkeits- sowie ähnlicher Steuern, die durch
besondere Gründe geboten sind, bedarf es keiner
Rücksicht auf vorhandene genügende Einnahmen.
Direete Steuern sollen hinwiederuin nur in so
weit erhoben werden, als noch Abzug des Auf-
kommens an indirecten Steuern ein Steuerbedars
vorhanden ist.

Was weiter die verschiedenen Arten der directen
Steuern anbelangt, so hat der Staat bekanntlich
die Realsteuern den Comtnunalverbänden überlassen,
damit die Einkommensteuer vor übermäßigen
communalen Zuschlägen, an denen es bisher nicht
gefehlt hat, in Zukunft geschützt ist. Die Real-
steuern  Grund- und Gebäudestercey Gewerbesteuer
vom stehenden Betriebe! sollen von den Gemeinden
nach dem Maßgabe von Leistung und Gegenleistung
in bem Betrage erhoben werden, welcher den
besonderen Aufwendungen für Grundbesitz und
Gewerbebetrieb entspricht. Dies ist nicht nur eine
Forderung gerechter Steuervertheilung, sondern
liegt auch im eigenen Jnteresse der Gemeinden,
welche durch tibermäßige Belastung der Einkom-
mensteuer wohlhabende Steuerzahler verdrängen
oder vom Zuzuge abhalten würden. Die staatlichen
Aufsichtsbehörden werben jeden Anlaß benutzen,
um auf bie Gemeinden behufs richtiger Anwen-
dung des Maßstabes von Leistung unb Gegen-
leistung im Abgabenwesen einzuwirken.

Zu dem Spieler- und Witcherprocesz
in Hotarus-er.

Jn dem großen Spieler- und Wucherprozesse
ist die gesammte öffentliche Meinung einig in
ihrer Entrüstung und Verdammniß der skandalösen
Vorgänge, wie sie durch eine raffmirte Gauner-s
und Wucherergeschaft in den Kreisen leichtsinniger
und unglaublich thörichter Officier, Gutsbesitzer
und Sportsmänner hervorgerufen worden. Falsch-
spieler, Betrüger und Wucherer benutzten einen
heruntergekommenen ehemaligen Officin, der sich
aber äußerlich noch« den Schein des Ehrenmann
zu geben weiß, um leichtsinnigy junge Osftciere,
spiellustige Rittergutsbesitzer und ähnliche zum
Hazardspiele geneigte Herren, in�s Netz zu locken.
Es wurde nun aber nicht nur ein gefährliches
Hazardspiel getrieben, sondern höchst wahrscheinlich
wurde sogar der Regel nach falsch mit gezeichneten
unb eingeschmuggelten Karten gespielt und
Summen von 10,000 bis 60,000 Mark werde
an einem Abende den Geprellten abgenommen.
Vielfach kommt den gerupften Spielern die Sache
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verdächtig vor, aber theils aus Scham, theils
aus übertriebener Standesehre werden lange
Zeit keine Anzeigen gegen die Gauner gemacht,
und diese fegen in Hamburg, Hannoven Baden-
Baden, Gotha, Berlin und anderen Städten ihre
Gaunerstreiche fort« Mit dem Rupfens thörichter
wohlhabender Officiere, Gutsbesitzer und anderen
Leute begnügen sich die Spielgauner aber nicht,
sondern einige von ihnen, die sich den hoch-
klingenden Titel ,,Bankier« gegeben haben, treiben
auch mit jüngeren Osficieren ganz unerhörte «
Wuchergeschäfth wobei der betreffende ein Darlehn
suchende Oficier aber meistens kein Geld, sondern
nur Lotterrxeloose bekannt, in der Regel werden
aber dem ein Darlehn fuchenden Officier auch
noch nicht einmal die Originalloose ausgehändigt,
sondern nur Nuntmernscheine Auf diesen frechen
Schwindel hin konnte es vorkommen, daß Officiere
auf einmal einein elenden Wucherer 10,000 Mark
auf Wechsel schnldig sind, aber als Gegenwerth
nur fingirte Lotteriegewinne, das heißt nichts
oder nur einige hundert Mark erhalten hatten.
Bei anderen Geld borgen wollenben Osficieren,
welche klüger als ihre geprellten Kameraden
waren, begnügten sich die Wucherer mit weniger
Ruhm, die Hälfte der zu erborgenden Summe
mußte aber gewöhnlich in Lotteriloosen genommen
werden. Mit Ekel unb Abscheu steht man vor
einer solchen Gaunerei, aber aus mit Widerwillen
und Staunen hört man von der Thorheit und
der Leichtfertigkeit vieler junger Offieiertzswelche
sich im Verkehre mit den Wuchern und Falsch-
spielern geberden, als hätten sie keine Ahnung
von dem Werthe des Geldes und keine Jdee von
wirthschaftlicher Sparsamkeit. .Schwerlich wird
es dem Gerichte gelingen, die verbrecherischen
Spießgesellen, die ja leider schon vor Beginn
des Prozefses zum Theil ins Ausland flohen,
so zu strafen, wie es die öffentliche Meinung
verlangt, aber eine gute Folge hat der Prozeß
doch, er hat die Pestbeule des Spiels und des
leichtfertigen Schuldenmachens, an welchem gewisse
höhere Gesellschaftskreise krankten, geöffnet; und
aus dem Criminalproeeß wird wohl ein sittlicher
Neinigungsprozeß hervorgehen, der klarer als
bisher das Verderbliche des Harzardspieles unb
bes leichtfcnnigen Geldborgens vor Aller Augen
führt. .

Politische Uebersichh
Deutschland.

Der Kaiser gedenkt die Eröffnung des Reichs-
tages am 16. November persönlich zu vollziehen,
womit sich schon äußerlich die besondere Wichtig-
keit der bevorstehenden Wintertagung des Neid-s-
parlaments kundgeben würde. Zweifeilos wird
sich auch diesmals der Zusammentritt desselben
in den nämlichen glänzenden Formen vollziehen,
die bei der Eröffnung des Reichstages durch den
Kaiser selbst jeher üblich gewesen sind.

Knapp zwei Wochen sind er demnach nur
noch bis zum Wiederbeginn des palamentarischen
Thätigkeit im Reiche und angesichts dieser fo
kurzen Zwischenzeit erscheint es ganz erklärlich,
wenn jetzt in den verschiedenen Reichsämtern
die Vorbereitungen für die anhebende Reichs-
tagssession mit verdoppeltem Eifer betrieben
werden. Es verlautet bestimmt, daß der Reichstag



bei feinem Zusammeniritte die neuen Steuerbar-
lagen, den neuen Etat, die Handelsverträge mit
Spanien, Ruinänien und Serbien und vermuthlich
auch die Novelle zum Viehseuchengesetz vorfinden
werde, wobei natürlich Voraussetzung ist, daß die
genannten gefetzgeberischen Materien vorher im
Bundesrathe zur Erledigung gelangen. An
Arbeitsstoff würde demnach der deutschen Volks-
vertretung zunächst nicht fehlen, aber auch im
weiteren Fortgange der Session wird sicherlich
iiberreichlich Berathungsmaterial vorhanden sein,
wenn anders die umlaufenden Zeitungsangaben
über die sonst noch für den Reichstag bestimmten
Vorlagen nur halbwegs zutreffend sind.

Jn dem großen Spieler- und WucherersProceß
von Haiinover ist am Dienstag die Beiveisauf-
nahme beendigt worden, die Plaidoyers begannen
am folgenden Tage. Jedenfalls wird aber diese
sensiationelle Sache auch nach ihrem gerichtlichen
Abischlusse die öffentliche Meinung Deutschlands
noch weiter beschäft:.gen, speciell wird der
Hannovesschen Proceß im Reichstage zur Sprache
kommen. Es verlorne, Kriegsminister v.Bronsardt
sei ermächtigt, tm Reichstage rückhaltlos den
Standpunkt des Kaisers und der preußischen
Regierung in der ganzen Frage darzulegen und
hierbei besondere Maßregeln gegen die Spielivuth
der Offiziere anzukündigen

Jm Spieler- und Wuchererprozeß ist am
1. November das Urtheil verkündet worden. Es
wurden» verurtheilt die Angeklagten von Meyerink,
Fährle und Abter zu je vier Jahren Gefängniß,
zu je 3000 Mark Geldstrafe, eventuell noch zu
je 300 Tagen Gefängniß, Samuel Seemann und
Heß zu je zwei Jahren Gefängniß, je 200 Mk,
Geldstrafe, eventuell noch zu je 200 Tagen Ge-
fängniß, sowie alle diese Angeklagten zu je fünf
Jahren Ehrverlust, Julius Rosenberg zu 750 Mk.
nnd Sußmann zu 1000 Mk. Geldstrafe, Max
Rosenberg dagegen freigesprochen bezw. das Ver
fahren gegen diesen eingestellt. Den Angeklagten
Fährle, Heß und Abter wurden je neun Monate
von Meyerinck acht Monate, Samuel Seemann
vier Monate und Sußmann 120 Mk. für die
erlittene Untersuchungshast in Anrechnung gebracht.

Die Berichte über den Ausfall der am 31.
Oktober vollzogenen Urwahlen zum preußischen
Abgeordnetenhause sind begreiflicher Weise noch
sehr lückenhaft, ein im Allgemeinen orientirender
Ueberblick über die Wahlergebnisse wird daher
erst in den nächsten Tagen möglich sein. Selbst-
verständlich sind die Wahlen aus den größeren
Städten zuerst bekannt geworden; was bislang
hierüber berichtet wird, deutet auf keine be-
sonderen Verschiebungen in den Parteiverhältnissen
hin. Jn Berlin sind die Urwahlen zum Land-
tage durchgängig wiederum im Sinne der Frei-
sinnigen ausgefallen, dieselben werden demnach
im Besitz der neun Berliner Landtagsmandate

verbleiben; wie sich letztere unter die freisinnige
Volkspartei und unter die Vereinigung vertheilen
werden, dies dürften�allerdings erst die Abge-
ordnetenwahlen selbst zeigen. Behauptet baden
sich die Freisinnigen ferner noch in Stettin,
Danzig, Görlitz, Wiesbaden, Frankfurt a: M.;
Posen werden sie sich in der Stichwahl wahren,
Breslau haben sie erobert. Das Centrum siegte
wiederum in Köln, Crefeld, Trier, Düsseldorfz
die nationalliberale Partei siegte in Magdeburg,
Bochnm, Jserlohn, Kassel, Altona, Eiberfeld,
Barm und in Halle a. S. Freiconservativ
wählten wiederum Erfurt und Potsdam; die
Conservatioen scheinen keines der Landtagsmandate
der größeren Städte erhalten zu haben, ihre
Domaine sind allerdings vorwiegend die länd-
lichen Wahlkreise Die Wahlbetheiligung ist in
sehr vielen Wahlkreisen eine über alle Erwartung
schwache gewesen. 

Oesterreich-Ungarn.
Der politische Wirrwarr in Oesterreich beginnt

sich allmählich zu klären, Freiherr v. Chlumetzky,
der deutsch-liberale Präsident des Abgeordneten-
hauses, soll vom Kaiser mit der Neubildung des
Cabinets beauftragt worden fein, der Rücktritt
des Taaffe�schen Verstihnungsmiiiifteriums wäre
demnach als eine vollendete Thatsache zu be-
trachten. Nach Lage der Verhältnisse würde ein
Coalitionsminifterium aus den Reihen der Deutsch-
Liberalen, des Hohenwart-Clubs und der Polen
in die Erscheinung zu treten haben, da ja Graf
Taaffe durch die sich gegen ihn wendende
Annäherung dieser drei großen Parteien
zum Rücktritt veranlaßt worden ist. Jn den
Besprechungen zwischen ihren Obmännern
sollen bereits die Grundzüge des Arbeitsprogrammes
für eine etwaige Coaliationsmehrheit der drei
Clubs festgestellt worden sein; danach hätten sich
dieselben zur gemeinsamen wirthschaftlichen Thä-
tigkeit unter Zurückstellung nationaler und sonstiger
Sonderansprüche zu vereinigen. Der Ausnahme-
zustand in Prag und die Landwehr-Vorlage sollen
genehmigt werden, desgleichen das Budget, ferner
ist die Fiortführuiig der Steuerreform und weiter
die Erseqzung der Taaffesschen Wahlreform durch
eine Vorlage beabsichtigt, die sich auf die Erweiterung
des Wahlrechtes unter Beibehaltung des Grund-
satzes der Jnteressenvertretung bezieht-

Spanien.
Die Spanier haben sich in Melilla gegen die

Uebermacht der Kabylen etwas Luft gemacht.
General Ortega vertrieb am Montag die Kabylen
aus ihren starken Verschanzungen in der Nähe der
Festung und führte zugleich den detachirten Forts
Ersatz und Lebensmittel zu. Dennoch scheint die
Lage der Spanier noch eine ziemlich kritische zu
sein, denn die Absendung neuer Truppenverstär-
kungen von Spanien nach Melilla wird mit
möglichster Beschleunigung betrieben. Es geht

das Gerücht von der Demission des Kriegsministers
Lopez Doniinguez infolge der Schlappe welche
die spanischen Expeditionstruppen zunächst seitens
der Kabylen erlitten hatten.

Frankreich.
Das rusfische Geschwader hat Toulon nach

mehr als ziveiwöchigem Aufenthalte am Sonntag
Nachmittag wieder verlassen, um sich zunächst nach
den Hyerischeii Inseln und dann nach Ajaccio
 Corsika! zu begeben. Die Abfahrt geschah unter
den gegenseitigen Salutschüsseii der russischen und
der französischen Kriegsschisfe so wie der Forts
von Toulon und unter lebhafteii Kundgcbiingen
der am Hafen zahlreich anwesenden Menge. Die
Reihe der anläßlich des russischen Flotten-
besuches in Frankreich ausgetauschten offizielleii
Kundgebungen hat mit dem jüngsten Telegramiip
wechfel zwischen Petersburg und Paris ihren
Abschluß erfahren. Aus etwas iimständlicheii
Wege, nämlich durch Vermittelung des Peters-
burger Auswärtigen Amtes und dann weiter
durch diejenige des russischen Botschafters Barons
Mohrenheim, hat der Czar an den leitenden
Pariser Kreisen nochmals seinen Dank für die
der russischen Flotille in Frankreich bereitete glän-
zende und herzliche Aufnahme telegraphisch
ausgedrückt. Präsident Carnot erwiderte dieses
Telegramm durch eine Depesche an den Czaren,
in welcher das französische Staatsoberhaupt den
Russenbesuch als einen neuen glänzenden Beweis
der Frankreich und Rußlaiid umschlingenden gegen-
seitigen Sympathien feiert und weiter die Fried-
fertigkeit beider Länder und ihrer Völker betont.

Die französischen Kammern sind auf den 14.
November einberufen worden. Es dürfte
sich bald zeigen, ob die so glänzend verlaufene
französisch-rusfische Verbriideruiigsfeier das ihrige
zur Befestigung der parlameniarischen Stellung
des Eabiiiets Dupuy beigetragen hat, oder ob
der Eindruck dieses Ereignisse-s nicht so weit reicht.
Jn Hinblick aus die bevorstehende Parlaments-
Eröffnung hat Herr Dupuy seine Minister-Collegen
ersiicht, ihre Gesetzentwürfe, die sie einbringen
wollen, dem Ministerrathe detaillirt vorzulegen
und sich über deren Tendenz auszusprechen, damit
constatirt werden könne, ob im Cabinet eine
Einheitlichkeit der politischen Anschauungen vor-
handen sei. Es scheint deninach, als ob Dupuy
der Harmonie in seinem Ministerium nichtrecht traue.

Italien.
Für das Ministerium Giolitti ziehen wieder

kritische Tage herauf. Das italienische Parlament
ist für den 23. d. Mts. einberufen worden und
will Ministerpräsident Giolitti sofort bei Eröffnung
der Deputirtenkammer ein Vertrauensvotum für
die Regierung beantragen.

Amerika.
Ohne Sang- und Klang ist die Weltausstellung

in Ehicago in der Nacht zum 30. October ge-

üireslaiigrjjlautlerei.
»  Nachdruck verboten.!

Zu den Dichtern, deren Los es war, stets
verkannt zu werden. gehört auch Grillparzer und
war einzig und allein, weil man ihn auf Grund
feinetk»»,Ahnenfrau« als Schicksalstragiker niit
Müllner, Houwald u. a. zusammengeworfen hat,
für deren Verirrungen er mit verantwortlich ge-
macht wurde. Und doch hat er, wenn man von
dem genannten Stücke absieht, sonst mit den
Vertretern dieses Auswuchses der Romaniik
nichts gemein. Die Neuzeit läßt ihm denn nun
auch völlige Gerechtigkeit widerfahren; man
bringt seine Dramen wieder zur Ausführung,
und ist erstaunt darüber, die Schönheiten in
feinen Stücken nicht schon eher gemerkt zu haben.
Der Zeitgeist ist eben heute ein ganz anderer als
damals. Zu den Theatern, die jenen vergrämten
fast unnahbaren ·Mann durch die Vorführung
seiner Dramen wieder aufleben laffen, gehört
auch unser Breslauer Stadttheater.
verflossenen Brandekschen Regime erschien
Grillpar ers Name seit langen Jahren wiederzum erlbten Male auf dem Theaterzetteh und
allen Theatersreunden wird noch die sor same
und künstlerische Seenieriing von ,,Des NFeeres

Unter dem zu

und der Liebe Wellen« unter der jetzigen Direktion
in Erinnerung sein. Die diesjährige Saison hat
es mit dein dramatischen Märchen »Der Traum
ein Leben« versucht, ein Stück, das unter den
vom Unglück verfolgten Dramen unseres· Dichters
eins der unglücklichsten ist. Es wurden vor einer
langeii, langen Reihe von Jahren � es dürfte nur
noch wenige Menschen in Breslau geben, die sich
dessen erinnern können � hier zum ersten Male
aufgeführt, und das Publikum verhielt sich gegen
diese Märchendichtung so ablehnend, daß die
damalige Direktion nicht mehr daran denken
konnte, es zum zweiten Male auszuführen. Die
litterarische Strömung jener Zeit zeigte sich gegen
den Dichter geradezu feindselig; seine Vorzüge
galten ihr nichts, feine Mängel dagegen wußte
die jungdeutsche Kritik scharf hervorzuheben. So
kam es denn, daß das Stück bis zum heutigen
Tage begraben blieb. Es läßt M! ja nicht
leugnen, daß diese Dichtung hinter den Meister-
schöpfungen Grillparzers in fo mancher Beziehung

rückbleibtz denn der Gedanke, durch ein
Traumgesicht eine Charakterläuterung des
Träumenden herbeizuführen, ist nicht neu, die
zahlreichen romantischen Züge sind uns etwas
fremd, und der Schluß enthält, obgleich Grillparzer

ist, nach den gigantifchen Anstrengungen der
vorhergehenden Akte zu wenig Effekt, als daß
man das Theater befriedigt verließe. Aber alle
diese Schwächen werden bedeutend von den
Schönheiten des Stückes überwogen. Die
eigenxhümliche Stimmung in den Scenen, die
Poesie des Ausdrucks, das Streben nach edlem
Stil in Verbindung mit den tadellos gebauten
Trochäem die der Recitation eine viel größere
Wucht verleihen, entschädigen vollständtg für jene
Mängel. Das Publikum nahm denn auch die
Märchendichtung und ihre gelunge Wiedergabe
durch unser Schauspielerpersonat überaus wohl-

vielfach von Effekthafcherei nicht freizusprechen

wollend auf. Die Seenirung war ganz vor-
züglich, und die Vorstellung wäre eiiie Muster-
teistung gewesen, wenn Herr Göhns, der den
Rustan spielte, sich Mühe gegeben hätte, etwas
deutlicher zu sprechen. Die Sprache Grillparzers
erfordert ohnehin die größte Aufmerksamkeit,
und wenn man diese auch noch auf die Aus-
sprache des Schauspielers konzentrieren muß, so
spannt das sehr ab und verleidet einem den
vollen Genuß der Dichtung. Auch Frl. Richard
als Gülnare fühlte sich auf dem tragischeu
Kothurn nicht ganz wohl und sicher. Diese
Mängel konnten es indes nicht verhindern, daß
der Gesamteindruck ein sehr günstiger war.



schlossen worden. Auf den Ausgang des großar-
tigen Unternehmens ist noch ein Schatten durch
den von Mördethand herbeigeführten Tod des
Bürgermeisters Harrison von Chicago gefallen,
ein Vorgang der bei der außerordentlichen Volks:
thiimlichkeit des ermordeten Stadtoberhauptes die
schnterzlichste Theilnahme unter der Bevölkerung
Chicago hervorgerufen hat. Jm Senat zu Washington
ist am Montag mit 11 Stimmen Mehrheit die
Abschaffutig des ungeheuerlichen Shermannsschen
Silbergesetzes endgiltig beschlossen worden.

S ch l e f i e n.
B? Namslau,. 3 November.  Allerseelets.!

Am Allerseelentage, an welchem bekanntlich sich
die katholische Kirche ganz besonders der Verstorbenen
erinnert, war der Gottesdienst in der Pfarrkirche
zahlreich von Andächiigen besucht. Auch in diesem
Jahre führte der ernste Tag trug des unfreund-
lichen Wetters viele Trauernde und Leidtragende
hinaus auf den stillen Friedhof, wo sie an den
Gräbern der lieben Heimgegangenen ein inniges
Gebet verrichteten nnd einen Kranz als Liebes-
zeicheri nieberlegten. Mögen die lieben Dahinge-
schiedenen in Frieden ruhen!

B?  Wahlmännerwahl.! DieWahlmänner-
Wahlen vollzogen sich in hiesiger Stadt bei sehr
geringer Betheiliguttgp indem von 1051 Mahlbe-
rechtigten nur 147 von ihrem Wahlrecht Gebrauch
machten d. i. ca. 14 Prozent. Gewählt wurden
im I. Bezirk  Wahlort: Hotel �gut Krone«! in
der III. Abtheilung die Herren Kaufmann Land
und Restaurateur Drescher, in der II. Abthl. die
Herren Stationsvorsteher Wilhelm unb Kreisaus-
schuß-Secretär Bittmann, in der I. Abthl. die
Herren Landrath Willert und Kaufmann Grütznen
Jm 2. Bezirk  Wahlort: Rückerks Restaurant! in
der III. Abthl. die Herren Kgl. Forstmeister Störig
und Hauptlehrer em. Kalkbrenney in der II. Abth.
die Herren Brauereibesitzer P. Haselbach und
Restaurateur Tarteyna, in der I. Abthl. die Herren
Btiihlenbesitzer Vogt und Drogist fliege. Jm 3.
Bezirk  Wahlort: Gritnm�s Hotel! in der III. Abth.
die Herren Kaufmann Wechmann und Seilermeister
Pohl, in der II. Abthl. die Herren Proviant-
amts-Rendatit Kieselbach und Kaufmann Faltin,
in der I. Abthl. die Herren Amtsgerichtsrath
Nebelung und Bürgermeister Schulz. Jm 4. Bezirk
 Wahlort: Drescher�s Restaurant! in der III. Abthl.
die Herren Lehrer Schauder und Schuhmachermeister
Frey, in der II. Abthl. die Herren Hauptlehrer
Bönnirigljatisen und Kaufmann Führ, in der I. Abth.
die Herren Maurermeister Kirchner nnd Kreis-
Secretär Hoffmann.

A  Stadtverordneten-Versarnmlung.!
Der am Montag Nachmittag unter Vorsitz des Stadt-
verordneten-Vorstehers Herrn Justizrath Dr. Landau
abgehaltenen StadtverordnetemSitzung wohnten
vom Magistrat die Herren Bürgermeister Schutz,
Rathsherr Richter und Rathsherr Land bei. Die
Versammlung genehmigte zunächst das vom Herrn
Vorsitzenden zur Verlesung gebrachte Protokoll
von der am 13. September ftattgefundenen Stadt-
verordneteniSitzurig. Alsdann wurde Kenntniß
genommen von dem Protokoll über die alt. Sep-
tember vorscbriftsmäszig erfolgte Revision der städ-
tischen Kassen, wobei sich nichts: zu erinnern ge-
funden hat. Mit dcr auf 120 Mk. veranfchlagten
und vom Magistrat bewilligten Kosten für die
Reparatur der Kaserne in der Schulstraße erklärte
sich die Versammlung einverstanden. Abgelehnt
wurde aber die Zahlung der Kosten, welche durch
die in verschiedenen Städten erfolgte Verpflegung
des Klemptnergefellen Schupinsky entstanden sind,
da dessen Ortsangehörigkeit hierselbst nicht anerkannt
wurde. p. Seh. hat sich hier nur zeitweise,
nreistens im Winter, und nur dann aufgehalten,
wenn er keine Arbeit hatte. Mit der Verpach-
tung des Stalldüngers der 5. Eskadron an Herrn
Baron v. Ohlen, für den Preis von 1,10 Mk.
pro Pferd und Monat auf 3 Jahre erklärte sich
die Versammlung einverstanden. Zur Beschaffung
der. dem hiesigen Aichamte noch fehlenden, aber
vom Kgl. Aichamts-Jnspector als unbedingt noth-
tvendig erachteten Gewichte wurden die beantragten
Kosten im Betrage von 22,35 Mark bewilligt.

Das Ortslagerbuch der Stadt wurde in Gemäß-
heit des § 71 der Städteordnung der Versamm-
lung nachträglich vorgelegt. Mit den vorge-
nommenen Abänderungen des Ortsstatuts, be-
treffend das Feuerlöschwesen in hiesiger Stadt,
erklärte sich die Versammlung einverstanden. U.
a. wird durch die Modification bestimmt, daß die
Löschpflicht mit dem 23. Jahre beginnt und bis
zum vollendeten 45. Jahre währt. Eine vorge-
legte Etatsüberschreitung wurde genehmigt und
alsdann auf Antrag des Magistrats beschlossen,
im nächsten Jahre den noch übriggebliebenen Theil
der Schiitzenstraße mit Würfelsteinen zu pflastern.
Die Kosten sind mit 7453,38 M. veranschlagt.
Nach Erledigung der Tagesordnung theilte der
Herr Vorsitzende mit, daß ihm nachträglich noch
drei Vorlagen zugegangen seien, von denen eine
der Magistrat als dringlich bezeichnet habe. Die-
selbe, ein Bürgerjübiläum betreffend, wurde zu-
stimmend erledigt. Die beiden anderen �- Neu-
wahl eines Beigeordneten und Umschreibung eines
Pachtvertrages wurden bis zur nächsten
Sitzung zurückgelegt.

ö  Zur Landtagswahl.! Für die am
7. b. M. zu Oels stattfindenden Abgeordneten-
wahl sind bis jetzt fünf Candidateri nominirt
und zwar: die Herren Landrath von Kardorff,
Gutsbesitzer B r an ne r �-Wilkau, Rittergritsbesitzer
von Bus f e--Gr.-Marchwitz, Gutsbesitzer Dr.
Seidler��Allerheiligen und Amtsgerichtsrath
Nebelung��Namslau. Herr von Kardorff ist
bekanntlich bereits eine lange Reihe von Jahren
Vertreter des Wahlkreises Groß-Wartenberg�
Namslau�Oels und dürfte seine Wiederwahl
zweifellos sein. Herr Brauner wurde bei der
letzten Ersatzwahl einmüthig gewählt, so das; auch
feine Wiederwahl feststehen dürfte. Anders ver-
hält es sich mit den drei anderen Candidaturen
Herr von Busse soll an Stelle des Herrn Ritter-
gutsbesitzer von Spiegel treten, den, wie er in
einem Schreiben mittheilt, nur »Gründe privater
Natur bewogen haben, von einer erneuten Can-
didatur für die Wahlen zum Abgeordnetenhause
Abstand zu nehmen.« Er empfiehlt Herr: von
Busse für ihr ihn zu wählen. Letzterem wird
Herr Gutsbesitzer Dr. Sei-dler��-Allerheiligen ge-
geniibergestellt Zur Candidatur des Amtsge-
richtsraths Nebelung schreibt man: »Die Auf-
stellung des Amtsgerichisraths Nebelung als Can-
didat für die Landtagswahl ist in der That er-
folgt, und zwar deshalb, weil es angemessen
erschien, dem Großgrundbesitz des Wahlkreises
zwei Mandate zu belassen, das dritte aber einem
Vertreter des Mittelstandes in Stadt und Land
zuzuwenden. Herr Nebelung steht im allgemeinen
auf gemäßigtem Standpunkte und will für den
Fall feiner Wahl der frcikonservativen Partei
beitreten«

[Männer-Gesang-Verein �Gans
eordia.«] Am 28. v. Mts. feierte ber Verein
in Schumann�s Hotel seinen ersten Familienabend
für diesjährige Wintersaison. Das Programm
bestand aus Concert der vorzü lich geleiteten
Stadtkapelle, Männer-Chören, uartetts und
Solis, ferner einem humoristischen Quintett:
«Eine GemeinderathsSitzung in Albernhausen«
von Heinze Wenn auch schon das vorstehend
Gebotene den zahlreich erschienenen Mitgliedern
sehr gefallen, so überraschte das Ouintett von
Heinze noch ganz besonders und brachte den
eostümirten Sängern einen mächtigen Applaus.
Das hierauf folgende Tanzkränzchen � mit ge-
sanglichen Einlagen in den Tanzpausen � hielt
die humorvolle Gesellschaft bis 4 Uhr Morgens
gefesselt. Für gute Speisen und Getränke war
in bester Weise Sorge getragen. � Indem wir
dem strebsamen Vorstande, sowie den eifrigen
Siingern unsern besten Dank hiermit abstatten,
sprechen wir zugleich die Hoffnung aus, daß uns
recht bald wieder ein ähnlicher Genuß bereitet
werden möge.

ReichthaL Bei der Wahlmännerwahl am
31. v. Mts. wurden zu Wahlmännern gewählt:
in III. Abthlg. die Herren Kaplan Senft und
Haupilehrer  Stoffel, in der II. Abthlg.Schorn-
fteinfegermeifter Burda, in der I. Abthlg.

Kaufmann Marckund Bürgermeister urbaner;
Die Betheiligung an der Wahl war eine se r
schwache, indem von 194 Wählern der III. Abthlg.
nur 12, von 32 ber II. Abthl . nur 4 und von
12 ber I. Abtheilung nur 3 ihr Alahlrecht ausübten.
�� Fräulein Pauline Gajda, die Wirthin des
Herrrn Pfarrer Tschirney durfte am 1. b. Mts.
auf 25 Jahre treuester Dienste in der gedachten
Stellung zurückblicken. Aus Anlaß dieses Gedenk-
tages wurden der verehrten Jubilarin zahlreiche
Aufmerksamkeiten und Glückwünsche zu Theil.

Oels, 31. October. Jnfolge des Ueberfalles
eines hiesigen Nachtwächters durch rohe Burschen
hat die Regierung zu Breslau den Magistrat
zu Oels um eingehende Aufklärung der näheren
Umstände dieses Vorfalles ersucht und gleichzeitig
die Ansrage gestellt, auf welche Weise die Neu:
Bewaffnung ber Nachtwächter am besten durchge-
fiihrt werden könnte.

Beuthen O.S., 31. Oktober. Einen qual-
oollen Tod hat gestern früh das vierjährige
Töchterchen des Bergmanns Rudzki in Roßberg
bei Beuthen O.S. erlitten. Die Eltern gingen
in die Arbeit und schlossen ihre Kinder, ein
Mädchen von vier und einen Knaben von zwei
Jahren, in die Stube ein. Die Kinder schliefen
nicht weit vorn Ofen auf einem Strohsacl Aus
dem Ofen fielen einige glühende Kohlenstücke
heraus und der Strohsack fing Feuer. Die
fchlafenden Kinder wurden von den Flammen
erfaßt, konnten sich aber nicht retten, weil die
Stube verschlossen war. Als auf das Geschrei
die Thüre erbrochen wurde, war das Mädchen
bereits verkohlt, der Knabe konnte noch gerettet
werden, hat aber sehr schwere Brandwunden erlitten.

Görlitz, 31. Oktober. An der schlesischs
böhmifchen Grenze, fpeeiell in Gablonz und Um-
gegend, befindet sich die Bevölkerung in beständiger
Aufregung wegen der Unthaten des Raubmörders
JosefKögler, dessen Ergreifung bis jetzt noch nicht
gelungen ist. Kögler, welcher aus Petersdorf bei
Gabel stammt, verübte am 25. October einen
Raubmordversuch auf die WirthinMarieWawersich,
auf die er einen Revolverschuß abgab, der sie
im Gesicht schwer verlegte; alsdann raubte er
der Frau 82 Gulden. Von den Raub- und
Eliiordthaten Köglers in diesem Monat ist ferner«
ein Attentat auf den Vorsteher Franz Joenrieh
in Olbersdorf zu erwähnen, den er durch einen�
Schuß verletzte, um alsdann verschiedene Sachen
zu stehlen; ferner ein Raubmordverfuch auf den
Viehhändler Watzek und dessen Frau zu Messen-
dorf, sowie zahllose Einbrüche und Diebstähle im
Revier Gablonz Tannwald und Morehenstertn

Kotzenau, 30. October. Jm benachbarten
Neudorf ist am Sonntag die beim Stellendesitzer
Zeidler wohnhafte betagte Auszüglerin Ziepold
ermordet worden. Bei derselben hielt sich eine
Enkeltochter auf, die am Sonntage nach hier zu
den Angehörigen zu Befuch gekommen war. Als
das Mädchen nach ihrer s« mkehr bei der Groß-
mutter Einlaß begehrte, fand sie die Thüre der-
selben verschlossen und suchte bei Bekannten im
Dorfe auf Anraihen des Zeidler nach ihrer
Pflegerim Die Alte war indeß nirgends zu finden,
und als man daher die Thür gewaltsam öffnete,
lag die Ziepold todt im Zimmer. Doetor Wronka
hier, der die Leiche besichtigte, constatirte gewalt-
samen Tod. Jrgend welche Muthmaßungen über
den Mörder sind noch nicht laut geworden. Jm
Frühjahr war bereits bei der Erschlagenen ein
 Einbruch verübt worden, der Dieb blieb indeß
unbekannt. Die Ziepold lebte in geordneten Ver-
hältnissen.

V e r i« i f eh t e 8.
�� sPostpacketverkehr mit Persien.]

Vom I. November ab können Postpackete ohne
Werthangabe im Gewicht bis 3 kg nach Persien
auf dem Wege über Bremen�Aden��Buschir
nach Maßgabe der Bestimmungen der Vereins-
Postpackekllebereinkunft versandt werden. � Die
Postpackete müssen frankirt werden. �-� Die Taxe
beträgt einheiltlich 6 Mk. 80 Pf. für jedes Pacht.
� Ueber die Versendungsbedingungen ertheilen
die Postanstalten auf Verlangen Auskunft.



Zwangsverftei3ernnsg.� Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll das im rundbuche von Aiainslau � Band V -
Blatt 202 auf den Namen des Bäckermeisters Johann Siego zu Namslau eingetragene, zu
Namslau belegcne Grundstück _

am 3. Januar 1894 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichnetcn Gericht � an Gerichtsstelle � Zimmer No. 9 versteigert werden.

Das Grundstück ist nicht zur Grundsteuer, dagegen mit 276 Mk. Nutzungswerth zur Ge-
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück betreffende Nachweisungem sowie besondere Kauf-
bedingungen können in der Gerichtsschreiberei, Zimmer Nr. 3 eingesehen werden.

AlleRealberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehenden
Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungsteriniii vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerspricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und« bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Anspriiche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigernngstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grnndstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird am .4. Januar l894,
Mittags l2 Uhr an Gerichtsstelle verkündet werden.

Namslau, den 28. October 1893. Königliches Amtsgericht

Trtskrankenkassf der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro November 1893 findet T&#39; Montag den 6. November er.

Abends 7-9 Uhr bei Herrn Gasthofbesitzer Lorenz statt.
Der Kaffenvorstand

yiquekxm
I« 25°Io Ersparniss I

kommt Jedermann zu Gute, der seine Einkäufe in

Breslams größter nnd reellfter

Werken�Gknabengarclerohensxkabrik 
T« I-Iurtig
besorgt. �- Das Winterlager ist auf das Reichhaltigste sortirt und habe ich für diese Saison mein
Hauptaugetnnerk auf ganz feine Confection gelegt. Selbstbei der Verarbeitung meiner fertigen
Garderoben verwende ich die bestexistirenden Fiittersachen und sind dieselben Maßsachen voll-
ständig gleichstehend.

Da die Anfertigung im eigenen Atelier unter Aufsicht eines vielbewährten Znschneiders
stattfinden so kann ich für guten Sie und durch Verarbeitung von nur ganz reellen Stoffen
auch für dieHagParfkeit die weitgehendsten Garantien bietenslbsf di st f� F ss d .n mein e t ür e. är e igur pa en ,großes «: ager fertiger FBUUCYILIUVCIEVUBEUH mache besonders aufmerksam.

, M« Streng feste Preise. �E _
  Jedes Htitclsi trä tdeutcich in Zahlen den festen Yerlåaufspreiex

Anfertigung nach aass lll kürzester Zeit. versandt nur gegen Nachnahme.

S. HlIPtig, Breslau,
il. Etage, Ohlanerftraße 84, I. Etage

I« 1. Gerge, Eingang Eclsie Hchukj6rüctäe, 1. Gtage T
vis-ä-vis ber Färberei W. pindler.

-----V . t . M� Am ?.diY.d»Mis. merf eigerung « «« -
Am Sånnabend abe/ulgztug. END. Wer« « O« 1 z r _ . . .
werd« m; issrkktszitkieuf fqudtokqte im Königl. «« St« BTUZEUZJHEVEIU Mk«
Amtsgerichtsgebäude hier - A l t e n

Breslauer Wein-

U011
Paar! 39/4134, Kies/au,

in Original-Literfläschen, weiße Kapsel 90 Pf»
gelbe 1,10 M» blaue 1,30 M. und Detail
zu Brennereipreifen empfiehlt

�Otto Faltin.

1 Sophtt mitgrütiem
Be us, sl Glasschrank ·
 nu baumartig!, 1 Sophw
tisch  nußbaum!, 2 Bilder
in Goldrahmen

öffentlich ineiftbietend versteigern.
z » »  Gerichtsvollziehen

Häsisskag den 5. d. Wiss.
bei Grlmm  Schützenhaus! anwesend sein.

. Meissner,
Zahnkünstley Breslau Moltke-Str. 3.

Dr. med. Volbodmg,
Düsseldorf, Königs-Allee 6,

Punkt. homöop. Arzt,
behandelt vorzugsweise b r i e f l i c h

mit bestem Frfolge.

Zum Htimmen und Ytepariren
an Klavierinstr und Harmoniums empfiehlt sich

Hochachtungsvoll
K. Lehnen-t,

Sfiamßlau. Kasernenstr 35.

7d�

zeige hiermit an, dass ich
jetzt Zeit habe und jede

Facharbeit
bald und schnellstens ausführen
kann. -

A. Griiger l»
Maler.

Klosterstrase 9.

As«

mpfchle mich den geehrten Herrschaften znr
Anfertigung von

lilllklillllllill KPällZBIl Ell!-
und bitte zu dem bevorstehenden Todten-
fest um gütige Aufträge.

I« Blumen neuester u. schönster Muster
sind eingetroffen.

Auch erlaube ich mir die Anfertigung von
Haararbeiten in Erinnerung zu bringen.

Hochachtungsvoll
verw. Frau Schncidermstr Meiser.

H&#39; Heute Abend: II

Kilksllllll liest: Bkillilsllksl
mit politischen: sauer.

Üszäa/a/ Wl�l/er,
B ö h m w i h.

Dienstag den 7. d. AND.

WursFAbendbrot·  üh Wellwurft!,
wozu freundlichst einladet

W. spärlich,
Vrauereibefitzen

Zum Stliwkinsmlatliicn
auf Donnerstag den 9. b. Weis. ladet er-
Wnst El» Paul weiss.

Früh 9 Uhr:
Wellfleifch und Wellwurft

Zu dem auf Sonntag den 5. November
stattfindenden «

Kirmeskränzchen
laden freundlichst ein
c. Wiesen, G. liebe,

Deutsch-Marchwiß.

Meinen hochgeehrten Kunden

Namslain 
�irten�! �Jieilnqe.



Beilage zu Nr. 86 des �Staumauer Stabtblatteß.�
Nanislaiy Sonnabend den 4. November 1893. « »

.  eägkttxiclheädeiide » Große
Atelier fur kunstliche Zahne, Gänse-Fieber»;-,

  ." ; «.. Ja, IF;  . »,s   Monden Ilervtiidten Meinigen Gxtractionen etc« raue wieder
geneiqter Beachtiiiig?,� Schoiienste Bei!aiid�liiiig. Saehgeinäsze Aiissiihriiiig« bei solideii Preisen. Weitgehendste Garantien. · &#39; &#39;

Hugo Haider Zahn-innere»   Frische
. . » . »« «J. . . &#39; H d B" H«Einzigcs seit 1882 am hiesigen Orte befindliches Institut.  II.

geeäueh. Heringe,
marinirte Heringe,

Braut-Heringe,
russ. Sardinen,

Sardines ä Plinius,
Kran-Hummer, e

Emmentli, Schweizer
u. Limburger Käse

empfiehlt billigst

Öffa HEXEN.

Für Blutbann-Besitzer
Hchiitz gegen Froflsyanner

Brumataleim
Iisfieestes Mittel gegen Freisinn-irrer.

Für 50 Pfg. kann man 100 Odstbäume
mit Schutzringeii versehen. Die Krause
kostet 50 Pfennig.

Uscilk TM28,
Germania -Drogerie.

IF» s   »Ist

Robert Posselt
Tischlermeistey

««  Klosterstraße 13, �Um
einpfiehlt fein reichhaltiges

Dxssköbel-Nkagazin. 
Große Memel!! in Luxus-Mitteln.

�h.

Ginrechte f U Uiikc Wcckcll
wahrhaft vokästümkiche «,

�:� U. tvHaltu szeitsseistk offer« »·« i? » f  graues tretlieii Startiemehl
 Futterw. 4�/2 Mk! ä Ctv 4 Mk.

Analyse d. Hin. Prof. Dr. Heide-H. kann ein-
gesehen werden.

Stärkefahr. BÜIIIIIWHZ.
Lanolin THE-Eis: Lanolin
der Lanolintabrlk, Martinikentelde b. Berlin.

f sVokzugl1el1FET33EHJEIk-«;"Æ" /// ·

Parmesaw 
Sahn-

empfiehlt einer geneigten Beachtung

Paul Kosehwitz,
Ring.

Vielseitigkieit und Gediegenheit
"des Textes � Schönheit der Bilder
- Tresslichkeit der Ausstattung -

«« überaus billiger preis.

d für nasse, kalte und empfindliche Fiiße ist
WagneWs. - o Gardinen- o

Schwall.�  Mafekis und Spann-äußert-

Das erste Heft ist durch jede Buchhandlnngzur Ansicht zu erhalten.
�o Abotinenients o�-

in akken BuchHandkiingen,
ournakscxpeditioneii 
und Poaanftatten.

« » und eckiiiig .« VUTIUWIrezsnzigxszf«g;d.» . Schweiz-er-Erhaltung »« 9cm Wesens» » .
VMEUVVeanngssiaskasäzfkäIän Rom awar-ätgegaäegotnugnlrxomäzfn ä 40 Pf» m Blechs ff. S  V

· d All -A t7. les; » ·meinem; evricheiueustses wem. m er »Es: des« w cHåkzcr ummel: } I·
f . �uuk«"Fo«J«ZtFnuig. HAVE-IM- w" 08cm� Esset-s· Breslauer Dom- «« 

N

Sie wird gewaschen »Wie der Strumpf, -�-. he; .___.gehen Sie zarten, weissen? snmtnotweicki m nahezu unverwustljch um! mm Aerzten E- Cz·Teint? �� so gebrauchen Sie fkht empfohlen. .Pkels 80  Klosterstraße l2�
Bergmamfs Lilienmilch-Seife L� Tlsehletss s

mit tler scfinßinaiccie �ßmei ßergmünmr�! Eeberbaublung.
von Bergmann & Co. in Dresden. e. Stück 50 Pf. bei

Oscar Tietze. gsitzxakspYrauerschkeifen0.  Dpltz.



ZnookrikaufnonllhrknGold-Zither-iglfeoioemoarcsr
Wegen Aufgabe den Geschäfte verkaufe mein bedeutendes Waarenlagey bestehend aus:
gold. Samen: und Herren-Uhren, silb. sehr schönen Retnontoirz

Regulator-en, gptutzz Zcieclsiers und Yanöuhrery
gelb. n. sub. Brechen, Ohrring» Armbändey Ringe, Uhr- u. Halskettewrlioralleu u. a. m.,

silberne Lö�el und viele Alfenlde-Sachen.
se! sgroooe 6 11m1 8 910111103111111111 Schweig» Musilnoeriia 31111-3111111. e»

Therutometey Barometen sowie alle optischen Gegenstande,
um so schnell als möglich damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen.

Wzionteek.
Vollständiger Ausverkauß H

Wegen Errichtung einiger Filialen will ich mein enorm gro es
Lager bedeutend verkleinerte, nnd werden alle Artikel zu auszergewö n-
lich billigen Preisen ansverkaust
nützliche Gegenstände als Beilage

Bei grösseren Einkiiusen werden
gratis verabsolgt

So lange der Vorrath reicht,

Russische 1111111111111 s M» 11111111111 Gummiscnune 5,50911.
n1. I-zleberztnann,

H·

äuscicher
311m und Handarbeit.

Alle vierzehn Tage brin t der Eäusliche Rath-
geber« eine vollständ ge und reichhaltige

Moden eitung,
in welcher die neuesten ariser und Wiener Moden

veröffentlicht »werden. » »
Jedes: Monat eine ödynuttmuiterbetlaae-

Monogrammr.

sundheitspflege -� Gedtchte -
goß Küche und Re�ex: in den Rubrikem Fürs H

äusliche Kunst. Für die R11

Erzählungen, Hmnoreslen u. s. w

zllie ZnnonccipExprdition

Rudolf  Breslau, .
Oghlauer-Strasse 85, I Tr.
besorgt xlünltlich und zu den Originalvreisen
der Ze ngen, ohne Spesen,

Znserate Jeder Gattung,
z. V. Gefchäftoanzeigem Pacht-», Heirathez
Stellengefuchh Gme- und Geschäfte-An-
und Veriäufe 1c.
analleZeitungen.desIns.uudAuslandes.

Belege werden für jede Einrückung ge-
liefert und bei größeren Aufträge-i Rabatt
gewährt. Kostenvoranschläge und liataloge
gra e.

6

Spiegel-u. Shoooeultouiica
von 1 Psd. bi .15 Psd. dStück si d h bV« �M�k��a ßabnbofftrgßefu a m

übt-via vom Herrn Eonditor Apis.

,,znr goldenen Krone«

Ersolgreiches Insertiousorgan 50,000 Abonuenten.

Iiraiiiistlies Motstenblott sitt: alle tleotscklen åausfraueu
mit den Gratisbeilagem

Reizende und praktische Handarbeitem zahlreiche natnrwissensehastliehe Plandereiem

Inhalt des ,,Häusliehen Rathgeber.«
Belehrende Aufsäsze aus den Gebieten der Hauswirthschafh Erziehung der Kinder nnd Ge-&#39; Sprüche. � Zahlreiclzse erprobte Rezeptemnd Nathschläge

an . �
che. �- Backwerke �- Getränke �- Haus- und Zimmergarten �

Gawähltes nnd interessantes Fenilletom
Jede Nummer enthält außer einem großen spannend geschriebenen Roman noch verschiedene

Jede Woche erscheint eine Nummer.Preis pro Nummer 10 Pfg« -� Vierteljährlixisqkss P, -� Zu beziehen durch alle Buchhandlungenaost lt .
Probenuneneern sendet gratis und frage die Fejrlagskhluchhandlung Robert Schneetveiß in

Breslam Heinrichstraße 15.

Rathgeöeu
Istir unsere Kleinen.

Jllustrirte Kinderzeitnn für Kinder im Alter
von 5��12 Jahren. Diese e wird alle 14 Tage dem
Esiäuslichen Rath eher« bei egeben und bringt Er-
z blutigen, M rohen un Gediehte mit zahl-
reichen Abbildun en; außerdem Spriiche, Spiele,
Räthsehpandar eiten für Knaben und  

ew r
Jden Kindern Freude, Anregung und Belehrung.

lfiir Haus» undeitspfletåe �hiere.
Gemeinnütz1ges. �- Gesund

�g Warnung.Der graue Erfolg, den unsere

errungen hat Anlass zu verschiedenen trieb-««losen sclssnsungsn gesehen. Ien heute deherunsere
_ Stets scharfen ,

f H - Stollen.
sz  Kronenirlii unmöglich!

«« nur von uns direct, oder nur
in solchen Eisenhendlungen, indenen unser Pleket  Rother
Husar im Hufeisen! anegehlngtä� Preislisten und setzt«nlsse gratis und kennen.s onhardt e« 0o.�Berlin. Schllheuerdlnn I.

««- 
�n

Jch oeaosichtigeemciu .

B� Bauerngut �H
von 192 Morgen, wovon 38 Morgen Wiese
xtMorgen ausgewachsener Kiefernwald, mit guten
Gebäuden und gutem todten und lebendem Jn-
tarium sür 15,500 That-c und 500 Thaler An-
Rhlung zu verkaufen. DaeGut ist tu Kannen,

rht an der Chausseh 11111111111 non�renzhnrg.

Zu beziehen durch alle Hmhhoudluugen
und Iiosiausioltein

1111110111 fiinndstiiau
Uk

Geographie U.Stat1sttk.
XVI. äahrg. 1893/94. XVI. Jahrg.

Unter Mitwirkung heilig-tugendr- Fachmänner
herausgegeben von

Prosessor Dr. Jriedrith Zlutcauft
in Wien. s

Jn einzelnen Hesten o. 85 As. zu beziehen.
Ganzjährige Pränumeration 10 san. incl. Francos

Zusendung
Die ,,Deutsche Rundschau für Geographie

und Statistik« erscheint in monatlichen, reich
illustrirten Heften von 3 Bogen Umfang und
einer Karte zum Preise von 85 Pf. pro Heft.
Jedes Heft ist einzeln läuflich; 12 Heste bilden
einen Band. Preis des Jahrganges von 12
Heften 10 Mark inclusive Franco-Z,isendung.
Betrage mit Postanrveisung erbeten. �� Probe-
hefte stehen auf Verlangen gratis und franco zu
Diensten. Man ersuche durch Postkarte darum.

Die Zeitschrift ist durch alle Buchhandlungen
und Postanstalten zu beziehen; durch erstere auch
Probehefte und Prospecte
131111110111�: 3111110401111, I. 31111101111 19.

Hd. Seiler, Liegnitz,
größte Pianosorte-Fabril Ost-Deutschlands.

Leichte Spielart, größte
- - Tonfchönheit nnd Halt- barketd Mäßt e Preise.

, Man verlan e ·atalog u.
Harmon|ums_ Zahlungs- edtngungen

Bis seht 17500 Instrumente fertig gestellt

sikMorgen Acker,
in der Deutschen Vorstadt gelegen,
sind bald zu verpachten oder bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen.

INähereH bei Herrn Carl Hanne,
Nnmslau, zu erfragen.

I  piegekkiarpfen
»Mit-i« P. Müller.

Tektomer Mädchen,
»J- iiberraskhend schön, 1.. . ..«-

neue GBIHIISILPIIZB, Erachtens.
alle 11111121111 Delikts-treffen

°��"��°�J11Iiu11Wzionteck. 
Sämmtliche sholoaioleuaaren

in anerkannt bekannter Güte zu billigften
Tagegpreisem

Ein gut erhaltenes

Repo rtorium
mit chnbladen

ist preiemäßig zu verlaufen bei

B. Passen.



»Bei allen Magens, Hals· und Hiimorrhoidalleidetik
,,bei Blutmenge! und Entkriiftung

ist der rühmlichst bekannte

llubekt lillrielrsttie Kräuterwein
�ein vielfach erprobtes Mittel, was taufende von Dankfchreiben beweisen. Kräuterwein ist
,,kein Absührmitteh sondern erregt den Appetit, stärkt die Verdauungsorgane und sorgt für
,,regelmäßige Verdauung und für die Bildung gesunden Blute« --- Kräutern-ein ist in
Flafchen  nebst Gebraucheanweifung! e. Mk. l,75 und Mk. 1,25 in Namelau in der
Apotheke und in ohlau, Brleg, Breslau in den Apotheken zu haben.

Was« emk
Mars-laufen

«ungeteilte! Jura!?

J? Fji-se»a6jr!a«e, 390/1 e/c.
Wien/atmen und 2J �ä�fa/ijo/ame

Eine! zitiere/l fit/JIM /
In N gewisser« bei Waldemar Hofmann, Reinh. Bauchseite, Cond.,

und bei R. Wachmann; in Reiehthal bei Joh. Gottlieb.

Fasse

I
Extra-Beilage!

Der Gesammt-Au�age vorliegender Nummer ist eine Extra-Beilage beigefügt,
Welche von der Vorzüglichkeit s

äenten Gesundheit;Kräuter-Humus von C. Lnck in Knllnrg
handelt und wird dieselbe einer geneigten Beachtung empfohlen.

Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Brust-� Lungen- und Halsleiden an-
gewandt, ist derselbe ein unüb ertro ffene s Hausmittel.

Zu haben in drei Flaschengrössen a I Mk., 1 Mk. 75 Pfg. und 3 Mk. 50 Pfg.
Kräuter-Thee a Garton 50 Pfg.

Kein Geheimmittel. Bestandtheile sind in der beigefügten Gebrauchsanweisung
angegeben.

Prospecte mit Gebrauchsanweisung und vielen Attesten bei jeder Flasche. Central-
Versandt durch C. Lück in Kolberg. Niederlage einzig und allein in Namslau bei

Apotheker Schütz, Adler-Apotheke.

Keine Mühe mehr!
beim Wäscheplättem

0. Tletze�:
Diamant-Wascheglanz

giebt Oberhemdem Kragen, Manfchetten in einer
Secunde Glanz und Elastizitäi.

Jede Wäsche wird wie neu.
Jn Dosen a 20 Pfg.

Oscar Platze, Oetmauia-Ytegerie.

Elbing Neuerungen,
Strali Bratheringe

empfiehlt
J. Wzxonteek.

Echtes water-whlte-

Gapilaria-Pateut
neue bedeutende Grsintlnn non immer«

entbrennen ficli nicht n nahenden

Tintenlösch-Apparaten, 
das beste Lösclhpapier weit übertreiben,
3630/51171210:  Fäden-linken.
Unter Patentschutz in allen Ländern.

Bewährt in den Schrelbstuben der Kau�eute, der
Gerichtskenzleien, der Rechtsanwälte, der Bureaux
staatlichen· und kommunaler Behörden, der Post»
Eisenbahn- und Milltairbehörden, sowie im Gebrauch
bei Gewerbetreibenden, Handwerkern, Hotels, Kran-

kenkassen, Megazlnschreiberelen etc.
General-Depot bei:

JOHN« Eis, 9140131411.

Petroleum ··�---�������������»Ez» Knabe»
anerkannt auegezeichnetfte Qualität, empfiehlt mm!� Lan hat �im� a" mm" {am um�

lgüuftigen Bedingungen eintreten bei
Ring e, GOÜÜWEIIIÜ, ßddermeifter.

Steinschläger
können me en beiM! längs. Trauer/feiert}

Steinfetzmeister.
R a u  s l a u.

Ein Sehuhmachergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei

G. staat, Schuhmachermstrx
Bernstadt i/Scbl.

Ein Schuhmachergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

Stannek, 
Scbuhmachermstn

Jn meinem Haufe Peter-Paulsiraße ist
der erste Stod � Z.! und eine einzelne hübsche
Stube im Erdgefchoß bald zu vermiethen.

Otto Rath.

Eine Wohnung hat zu vermiethen
Karl Materntz
Deutsche Vorstadt.

Eine Wohnung im ersten Stock, vornherauh
zwei Stuben nebst Küche und Beigelaß, ist im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 2. Januar
1894 zu beziehen bei Hein e,Andreae-Kirchstr. No. l!

Ein Zimmer ist bald oder später zu vermiethen
Poftstrafze 5.

Eine Wohnung im ersten Stock vornherauz
neu rennt-ist, bestehend aus "2 Bimmern, Altare
und Küche, ist bald oder zum Januar 1894 zu
vermuthen. uerm. S. Sitteufeld

Eine Wohnung, vornheraue, ist zu vermiethen
und Neujahr 1894 zu beugen. 

an ard Hausehild
Eine Wohnung im ersten Stock: 3 Stuben

nebst Küche und Beigelaß, ist mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen und Januar 1894 zu
beziehen. Paul Weiß.

Die von dem verstorbenen KataftenControleur
Herrn St n a a ck gemiethete Wohnung, bestehend
aus 6 Stuben, Küche, Entree und Zubehön ist
für bald oder später anderweitig zu vermiethen.

G·
Zwei Wohnungen find zu vermiethen und zum

l. Januar 1894 event. auch bald zu beziehen.
L. Bühne, Bäckermeisier

Zwei kleine Stuben, parterre, zum l. Decem-
ber zu vermiethen bei

P. Wolfß Fleifchermeisten
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche,

Entree re» l. Etage, ist p. 1. Januar 1894, so-
wie 1 Zimmer l. Etage bald zu vermiethen bei

« ziontecb
Jm 1 Stock 2 Stuben unb im 2 Stock

1 Stube mit Küche vornheraue zu vermiethen
und bald oder später zu beziehen·

Robert Heinrich.
Eine Stube mit Alkove im ersten Stock vorn-

heraus, nebst Zubehöy ist zu vermiethen u
Neujahr zu beziehen bei C. Keine.

2 Stuben, eine im L, die andere im II. Stock,
sind au vermiethen und bald u be iehen beiW. einri O

Schiitzenstraße 5 ist eine Wohnung im l. Sind,
2 Stuben, Küche und Kabineh zu vermiethen und
bald zu beziehen. Fritz Memel. «

Eine Stiege hintenheraue ist eine Stube mit
Allove und dem nöthigen Znbehbr zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen bei

Neumann, Rleiierftra�e 10.



Cis. 1500 Stück Ball-Seidenstøffe.� ab eigener garen � v. 75 Pf. bis
18.65 o. Met. � sowie sei-come, weiße unb farbige Seidenstoffe v. 75 Pf. bis Mk. 18.65 per
Meter �- latt, gestreift, karrirt, gemustert, Damaste 2c.  ca. 240 versch. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins 2c.!
Seid. WTaskewAtlasse 75 Pf. p. Met. I· Portu- und steuerfrei ins Haus» Katalog und
Muster umgebend.

G. Hennehergfs Seiden-Fabrik,  k. k. Ho�!, Zürich.
Standesauitliche Nachrichten.

Namslam
gebauten. Am 27. Oktober dem Dachdecker Paul

Schwarz e. S. Fritz, Reinhold, ermaun. »Am 27.
Oktober dem Schuhniachermeister usfa e. S. Paul,
Richard. Am 28. Oktober dem Secoiide-Lieutenant
Bictor v. Teichmann und Logisch e. . Am 27.
Oktober der Schneiderin Kasparek  Karl Wilhelm.
Am 31. Oktober dem Arbeiter Gliniors e. T. Klara
Johanna. »gsterdefälkr. Am 3. November dem Bottchermstn
Ueberfchär e. S. Felix Reinhold

Kirchliche Nachrichten«
Am Reformationsfeste den 5. November predigen:
Deutsch Vormittag 8 Uhr: Herr Pastor Nitransktx
Deutsch Vormittag 10 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Collecte für den Gustav-Adolf-Verein. ,
Freitag, den 10. November Vormittag 9 Uhr Bibelftiinde,

10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Herr Pastor Nitranskrx

,,Der Lahrer iuleude Bote« ist wieder da, diesmal
in feinem 94. Ja rgange. Der Inhalt zeichnet sich m
diesem Jahre wieder besonders durch einen Reichthuiii
an kleineren Erzählungen aus, die immer die Spezialität
des Hinkenden waren, er scheint aber jetzt noch ganz
eigens Leute aufgetrieben zu haben, die in der Fabulier-
kunst des alten Hebel wie zu Hause sind  vergl.
,,Wunderbare Rettung«!, und so istdenn eine Volks:
tümlichkeit erreicht, die in Deutschland ihresgleicheu
fucht. Von bekannteren Namen sind der jüngst ver-
storbeiie C. Geres, Maximilian Schniidt, Hermine
Villiugen A. v. Winterseld 2c. vertreten; die ,,Welt-
Begebenheiten� sind, von echtnationalem Geist durchhau
wie immer, und dabei doch fbeisinnig-objektiv, auch sehr
unterhaltend ausgefallen und köstlich illustriert � kurz,
knåin muß diesmal den Meister Hinkenden durchauso en.

Deutsche Rundschau für Geographie und
Statistik. Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner
herausgegeben von Prof. Dr. Je. Umlanfn XVl.Jahr-gaug 893�94.  A. au�eben? Verlag m Wien,
jährlich 12 efte d 85 P . Atränuiueratioii incl; Frauen-
Zuseudung 0 Mk! Diese. eitschrift pflegt die Geo-
raphie in ihrem« weitesten 1 mfange, indem sie sowohl
tänder- und Völkerkunde als auch Astronomie, physi-
kalifche Geographie, Statistik, Geschichte der Erdkunde
eograhische Namenkunde u. s. wspm ediegenen Auf-ilätzen behandelt und mit den neuesten ortscliritten der

Erdkunde durch wissenschaftliche Forschungen und Reisen
ihre Leser bekannt macht. ie bewährtesten Fach-
männer betheiligen sich als Mitarbeiter an der
,,Deutschen Rundschau für Geographie und Statistick«,
deren Werth noch durch zahlreiche vorzügliche Jllustrationen
und forgfältigst ausgefiihrteOriginalkarteii erhöhtwird
Daß diese Zeitschrift dem Bedürfnisse und dem Ge-
fchmacke des gebildeten Publikums entspricht, beweist
die stets wachsende Zail ·ihrer Abonnenten Zur
Charakteristik dieser Zeitschrift fügen wir den Haupt-
inhalt des eben erschienen zweiten Hestes ihres XVI.
ahrganges bei: Ueber russischen Volksaberglaubem Von
arl Grevå in Moskau. � Abseits der Heerstraße Von

Julius Mucha in Graz.  Mit 5Jllustrationen.! � Reise-
skizzen aus Schottland Von Prof. Dr. Henry Lange.
 Schluß.! �- Hawaii und seine Leute. Von J. Greger
in Augsburg ·  Mit 8 Jllustrationen und 1 Karte im Text!
� Astronomifche und physikalische Geographie Unter-
suchungen über die Bahnverhältnisse von Vieteoritem deren
Fallerscheinungen init einiger Sicherheit beobachtet werden
konnten. «� Die Ursachen der Meeresströmungen nach den
Ansichten des 17. Jahrhunderts.  Mit einer Karte.! Po-
litische Geographie und Statistik. Die Zusammensehung
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten von Amerika
nach ihrer Herkunft 1850 bis I890. Die größten Städte
der Erde. Die australische Kolonie Quem-Island. Die
FidschisJnseln im Jahre 1891. � Verühmte Geograph n,
Naturforscher und Reisende Mit einein Porträt: Franz
Ritter v. Hauer. - Geographische Nekrologie Todesfiille
Mit einem Porträt: Dr. John Nur· �- Kleine Mittheis
lungen aus allen Erdtheilem � Geographifche und ver-
wandte Vereine. � Vom Büchertisch Eingegangene
Bücher, Karten te. � Kartenbeilage: Karte der Meeres-
strömungem Aus Athanasius Kircher�s Mundus subterraneus,
Amsterdam 1665.  Halbe Größe des Originals! _

Somit sei die ,,Deutfche Rundschan für Geograplne
und Statistik« jedermann auf das wärmste empfohlen.

 �Der Ztein der gseisenssq Das uns anlegt zu-
gekommene 21. Heft dieser Revite enthält nachstehende,
von einer gro en Zahl von Abbildungen begleitete Auf-
füge: ,,Ueber
Etsenbahnwgggons in Frankreich« die
Jiteppenstiirme in Südrußland  mit Vollbild!; Habenr einen -ZgFpWche rntasisinniD von Geor Hirsch; Das geissen des 16. unb 17. ahrhunderts  mit

ildungen aus alten Biichern!; ebersanglas  mit
TCfEOZ DIE� Wespen und die Trauben; Zwei theolo-

V Elektricität bewirkt hatten.

ersuche mit elektrischer Beleiichtung von ·»· &#39; � Bi er!:

gische Gemälde von Prof. Carl aulmann  mit Dop-
pelvollbild ; Neuerungen in elektri chen Uhren � Bilder!;
Amateur- hoto raphie � Bilder! Zur Lösung der
Flugfrage von i . Biittenstädt � Bilder!; Die ·galva-
nischen Metallbäder � Bilder!; Klinia und Pflanzen-
wuchs?» Die Zeitschrift  A.Hartleben�s Verlag, Wien!
erhält sich, ivie man sieht, auf der Höhe der Reichhal-tigkeit und Vielseitigkeit, die sie auszeichnet. « «

Die Electricität im Dienste der Menschheit.
Eine populäre Darstellung der magnetischen unb electri chen
Naturkräfte und ihrer praktischen Auweuduugen
dem gegenwärtigen Standpunkte der Wissenschaft� bearbeitet
von Dr. A. Ritter von Urbanihktx Mit circa 1000 Ab-
bildungen. Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage.
Jn 25 Lieserungen zu 50 Pf.

Als die erste Auflage dieses Werkes erschien, stand
noch die gesammte technische Welt unter dem mächtigen
Eindrücke, weichen die ersten großen Ausstellungeii für

Mit Erstaunen wurde man
gewahr, daß in der Sille und nur Wenigen bekannt, ein
neuer Zweig der modernen Technik zugewachsen war
und daß dieser junge Zweig, die Elektrotechnih ohne
Zweifel zu einem mächtigen Aste sich entwickeln werde.
Nun find seit dieser Zeit wenige Jahre erst verflossen
und doch ist die Elektratechnik bereits zu einer solchen
Entwicklung und daher auch praktischen Bedeutung gelangt,
daß Jedermam der auf allgemeine Bildung Anspruch macht,
das unabweisbare Bedüriniß fühlt, sich mit den Errungen-
schaften dieses moderusten Wissensziveiges wenigstens in
in seinen wichtigsten Theilen bekannt zu machen.

Diesen Zweck zu vermitteln hat sich der Verfasser des
Werkes »Die Elektricität im Dienste der Meuscheit« zur
Aufgabe gestellt und wird seine Aufgabe auf der Höhe
der Zeit und Wissenschaft erfüllen. ��

ögen diese beiden reichhaltigen, voii gedie eneii
Fachmännern verfakten und schön ansgestatteteiy ne ftbeiwohlfeilen Werke eue weite Verbreitung finden, welche
sie verdienen. -
j j

�� [Poftpacketverkehr mit Britisch-Cen-
tral-Afrika.] Von fegt ab werden Postpackete
ohne Werthangabe im Gewicht bis 3 kg nach
Britisch-Central-Afrika zur Beförderung zugelassen.
�- Die Postpackete müssen frankirt werden. �
Ueber die Taxen und Versendungsbeditigungeu
ertheilen die Poftanstalten auf Verlangen Auskunft.

�� Ein Stück Aberglaubens, wie man
ihn nicht mehr für möglich halten sollte, ist
dieser Tage in der Reichshaiiptstadt passirt Ein
in der Gerichtsstraße wohnender und in einer
großen Fabrik bcschäftigter Arbeiter D., aus
Oftpreußen ftammend, meldete« sich in voriger
Woche bei feiner Krankenkasse als krank an
unb zugleich als von einem Unfall betroffen.
Er wollte beini Verladen von Kartoffeln oder
sonst welcher Gelegenheit in das Kellerfenstcr
gefallen sein imd sich dabei schwere Verletzungen
an der Hand zugezogen haben. Diese sind auch
vorhanden. Vor einigen Tagen nun begab
sich der Kontroleur der Krankenkasse nach der
Wohnung des Betreffenden, um sich nach
seinem Befinden und den näheren Umständen
des Uufalles zu erkundigeiy und erfuhr zu
seiner Verwunderung zunächst von den Nachbarn
des Betroffenen und schließlich auf eindringliches
Befragen von diesem selbst folgendes: Die
Frau des D. war zu einer Kartenlegerin
gegangen und hatte der D. prophezeit, wenn
in ihrer Familie ein Unfall pafsirte, würde
sie einen großen Sack voll Geld bekommen.
Das erzählte die Abergläubifche ihrem Manne
und der nahm sich die Sache zu Herzen. Um
den ersehnteu Reichthum herbeizufchaffen, brachte
er sich die erwähnten Verletziingen vorsätzlich bei.
Der Sack mit Geld ist noch ausgebliebem aber
die Folgen seines Aberglauben-Z und seiner
Uuveruunft trägt ber immerhin Bedauernswerthh
und er wird sie auch fernerhin tragen müssen.

Bund der Landwirthe
Rusfische Pferde-einfuhr.

Der starke Jmport russischer Pferde nach
Deuischland schädigt unsere heimische Pferdezucht
in hohem Maße. Leider ist aber die öffeniliche
Meinung, auch rein landwirthschaftlicher Bezirke
der Einfuhr russischer Pferde gegenüber bis jetzt

nur zu gleichgiltig gewesen. Mindestens sollt
der Pfeideiinport aus Nußland, wenn er auch
sticht verhindert werden kann, doch nach Möglich-
keit erschwert und bei den schwebenden Zollver-
tragsverhaudlungen mit Rußland als Rampen:
satioiisobject benutzt werben. Für die aus Nuß-
land eingeführten Pferde wird nach dem deutschen
Generabsolltarif « ein Zoll von 20 Mk. erhoben,
ein Satz, den man als genügend für den Schutz,
der deutschen Pferdezucht nicht bezeichnen kann.
Der Reichstagsabgcoronete Dr. Diederich Hahn
hat diese Frage in einem Schreiben an die Ver-·
tranensmänner des Bandes der Landwirthe im
19. Hannoverschen Wahlkreise in Anregung ge-
bracht und aus der amtlichen Statistik die in

ach Betracht koinmeiiden Ziffern zusammengestellt.
Seit Beginn des vorigen Jahrzehnts wurden

russische Pferde nach Deutschland importirtz
Jahr Stück Dagegen Export deutscher Pferde

nach Rußiand
1881 8 674 579
1882 14 904 396
1883 26 158 175
1884 21 465 166
1885 17 854 72
1886 14 808 108
1887 14 944 34
1888 24 645 81.
1889 20 049 113
1890 23 960 91
1891 31 759 "79
1892 27 762 --

Der Werth der importirten Pferde beträgt
nach der aintlichen Statistik per Stück 500 Mk.
nach den Angaben des in den Sachverständigen
beirath berufenen Justizraths Reich-Meycken, der
als Ostpreuße die einschlägigenVerhältnisse genau
kennt, per Stück 400 Ptarb Iiehmeii wir auch
nur einen durchschnittlichen jährlichen Jmport
russischer Pferde von 20,000 Stück an, so würde
Deutschland dafür jährlich nach der ersten Be-
rechnung 10 000 000 Mark, nach der zweiten
8000 000 Mark an Rußland zahlen. Man solle
meinen, es müßte inöglich sein, einen großen
Theil dieser Summen iin Lande. zu behalten!
Uebrigens sind die angeführten osfizielleii Ziffern
noch viel zu niedrig gegriffen, da sie nur die-
fertigen Pferde umfassen, die per Eisenbahn ein-
geführt werden, oder die Zolläuiter passiven.
Gerade an der russischen Grenze herrscht aber
ein ausgedehnter Pferdefchmuggeh und ber Jmport
dürfte deshalb um mehrere Tausend Stück höher
anzusehen sein. Die ,,Riissische Revue« von
Hammerschmidt �884, S. 134! giebt auch die
Ziffer des Pfcrdeexports iiachDeutschland an und
zwar mit 34 233 Stück.

Rußlaiids gesammter Pfcrdebeftand beträgt
nach der russischen Statistik 24 Millionen Stück.
Davon entfallen 17 Millionen auf das europäischc
unb 7 Millioiien auf das afiattfche Rußlaiid
Rußland zählt 6 Reichss und 3430 Privatgeftiitc
mit 10,000 Hengsten und 23,000 Stuten Jn
dem Steppengebiet findet man 10,000 Hengste
und 1 Million Stuten Rußland gab 1889
1,131,551 und 1890 1,135,770 Nbl. zur He-
bung feiner Pferdezucht aus. Außerdem hat sich
eine Privatgescllschast zur Verbesserung der Pferd-c-
zucht im Uralgebiet gebildet, und dort, wo früher
gar keine Remonten ungetauft wurden, weil der
Schlag zu klein war, find 1889 bereits 200 unb
1890 270 Stück abgenommen worden.

Diese Ziffern dürften zur Genüge beweisen,
wie durchaus berechtigt die Forderung ist, daß
die deutsche Pferdezucht mehr, wie bisher, durch
einen höheren Zoll auf russische Pferde geschützt
wird, da sonst die Gefahr einer völligen Ver-
uichtiiiig unserer heimischen Pferdezucht durch die
rusfische Konkurrenz nicht mehr abzuwenden ist.
Da in dieser Frage wichtige inilitiirische Interessen
mit hineinspielem so dürfen wir wohl hoffen, daß
die Regierung den Wünschen unserer vaterländi-
schen Pfcrdezüchter ihr Ohr. nicht verschließen wird.
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